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zu staatlich abgestempelten Idioten werden. Es müssen darum die Ent- 
scheidungen möglichst früh fallen, wo eben noch der Grund der sozialen 
Tiefstellung im Vaterhause liegt. Dies erleichtert dem Unbegabten das 
Gefühl der eigenen Schuld und häuft auf den Vater die Verantwortung 
und wenn diese Verantwortung vom Staate also noch viel mehr auf das 
Elternhaus geworfen würde, dann würde man heute mit grösserem Ernste 
eine Ehe eingehen. 

(Schlußs folgt.) 



Berichte und Notizen. 



I. Die Versammlung der M. L. A. in Cleveland, Ohio. 



Cleveland ist wohl ein sehr geeigneter Mittelpunkt; wenigstens hat wohl 
noch kaum eine andere Stadt eine so zahlreiche Neuphilologen-Versammlung 
gesehen. Freilich war es eine gemeinsame Sitzung für Ost und West, und zu- 
dem hat das Vorhaben, ein nationales neusprachlich-pädagogisches Journal zu 
gründen, eine Anzahl weiterer Teilnehmer aus dem Osten herbeigelockt 

Der erste Nachmittag verlief programmässig, so viel ich hörte ; meine Kol- 
legen und ich hatten nämlich ein paar Stunden Verspätung und kamen daher 
gerade zum Kehraus, oder eigentlich zum Abendessen. Wir konnten namentlich 
gerade noch eine Anzahl der Kollegen begrüssen, um dann mit einer gleich- 
gesinnten Schar ins Hofbräuhaus abzuschwenken. 

Und das bringt mich merkwürdigerweise auf die Sache der neuerwählten 
Ehrenmitglieder der M. L. A. Schade, dass dies Jahr, wie auch schon letztes, 
kein einziger deutscher Name darunter stand. Steht Amerika Deutschland so 
feindlich gegenüber? Das ist, in mancher Hinsieht, nicht gut! 

Am Abend hatten wir dann zwei WillJcommsreden, die in keiner Weise 
gegen das übliche verstiessen, bevor der gelehrte Vortrag des Präsidenten, Herrn 
Professor Fletcher, losgelassen wurde, oder eigentlich nicht recht losgelassen 
wurde! Denn man konnte, selbst in der Mitte des Saales, wo ich sass, beim 
besten Willen nicht viel davon hören. Der wichtigste Gedanke war wohl, dass 
wir als Lehrer und Forscher etwas mehr Ernst an den Tag legen dürften, näm- 
lich im Hinblick auf unsere hohe Aufgabe. Sonst wurde noch ein Zukunfts- 
tabak geraucht, der vieles Gute enthielt und manchem Muttersöhnchen wohl in 
die Nase stieg, da er sich schon als Interpret und Schiedsrichter der jetzt ver- 
knäulten europäischen Nationen auf hoher philosophischer Warte balan- 
zieren sah! 

Der Empfang in der Wohnung des Herrn Mather soll äussert splendid, in 
einem vornehm grossartigen Hause, verlaufen sein. 

Die weiteren Referate entsprachen wohl allen Erwartungen. Merkwürdig 
ist die verschwindend kleine Anzahl der germanistischen Arbeiten im Vergleich 
zu den romanischen und englischen. Schaffen unsere Germanisten weniger, 
oder sind die Eier so gross, dass sie auf diesem Markte nicht feilgeboten wer- 
den können, oder wagen sich die Germanisten in dem gegenwärtigen internatio- 
nalen Platzregen nicht ins Freie, oder ist sonst noch irgendwo ein geheimer 
Hebel, oder vielmehr Riegel, in Tätigkeit? 
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Jedenfalls waren es im ganzen nur fünf Arbeiten, die ins Gebiet der Ger- 
manistik fielen: Feise über Schillers Glocke; Busse über Schilers Teil; 
Handschin über Gottfried Keller; Schreiber über Goetheana, und, so viel ich 
weiss, Morgan über Dialektdichtungen. 

Der Bericht über die Vorbildung unserer Mittelschullehrer des Deutschen 
und Romanischen, von einem Ausschuss bearbeitet, aber von Herrn Prof. Hohl- 
feld-Wisconsin geleitet und auch von ihm vorgetragen, erwies sich als eine 
äusserst ansprechende Arbeit. Der Ausschuss wurde beauftragt, den Bericht 
in der eingeschlagenen Weise zu Ende zu führen, und wir versprechen uns da- 
von viel Gutes. 

Von Interesse für Leser der Monatshefte ist die Gründung des neuen 
pädagogischen Vereins "The Association of Modem Foreign Language Teachers 
of the Central West and South", welcher sich vornimmt, alle neusprachlichen 
Lehrer im gesamten Westen zu einem einflussreichen Verband zusammenzu- 
schweissen. Dazu wurde auch, im Verein mit den ähnlichen östlichen Verbän- 
den, ein geeignetes Organ, The Modern Language Journal, geschaffen. 

An Beamten wurden erwählt: Präsident, Prof. A. G. Canfield-Michigan ; 
Sekretär-Schatzmeister, Prof. C. H. Handschin-Miami ; Exekutivkomitee: die 
Herren Prof. Hohlfeld-Wisconsin, Coleman-Chicago ; und von der Mittelschule: 
Frl. Doniat-Chicago, und Hr. MarshalJ-St. Louis. Als Redakteure des Journal 
wurden erwählt: Hauptredakteur, Prof. Bagster-Collins-Columbia ; Hilfsredak- 
teure: Prof. Nitze-Chicago ; Prof. Voss-Indiana; von der Mittelschule: Prof. 
Deihl-Madison. Weitere Hilfsredakteure sollen später erwählt werden. Re- 
daktionsorte sind New York und Chicago. Herausgabe soll spätestens Septem- 
ber 3916 erfolgen und zwar in acht Heften jährlich zu $1.00. 

Der Verein beabsichtigt in allen Staaten Zweigvereine zu gründen, oder wo 
solche schon bestehen, sollen sie womöglich affiliiert werden. Jahresgebühr ein- 
schliesslich des Abonnements auf das Journal $1.50. 

Dies darf wohl für den neusprachlichen Unterricht ein Ereignis genannt 
werden. Nur ein Bedenken stiess uns dabei auf: Wird das Journal den Mo- 
natsheften Konkurrenz machen? Hoffentlich nicht! Deutsche Lehrer müssen 
eben von jetzt ab einfach zwei Journale halten, was bei dem geringen Preis ja 
ganz gut möglich ist. 

C. H. Handschin. 

IL Korrespondenzen* 



Chicago. Am 4. Februar versammelte sich der 
„ , , n T7/M , Verein wieder, um Herrn John Eiseh 
In der ^ Januarversammlung des Ter- me{ Professor am Le hrerseminar in 
ejns deutscher Lehrer hielt Herr Karl Milwaukeej zu hören . Herr Eise imeier 
Zwanzig, .Schriftleiter des La Salle Mtte sich aJg Thema gewählt . über 
County Herold in Ottawa, 111., einen ^ einheitliche Aussprache des Deut- 
Vortrag über Die deutsche Sprache . schen „ geln Vortrag der mit ^. osser 
Der Redner gab uns ein anschauliches Gründlichkeit ausgearbeitet war, er- 
Bild der Entwicklung unserer Mutter- te eg Interesse das sich in der 
spräche von dem gotischen Bischof nachfolge nden Wechselrede bekundete. 
Ulfilas an, dem Übersetzer der Bibel, Da der Redner einen ahnlichen V or- 
bis auf unsere Zeit und weckte durch trag vor den cincinnatier Lehrern am 
seine ungemein blumenreiche und poe- g ams tag darauf hielt, so will der 
tische Sprache, gewürzt mit zahlrei- Chronist seinem E. K.-Kollegen in der 
chen Rezitationen, helle Begeisterung Berichterstattung nicht vorgreifen, 
unter den Zuhörern. Es war ein sei- weil er ihm doch sowohl in Fixigkeit 
teuer Genuss, ihm zu lauschen. als auch in Richtigkeit stets „über" ist. 



